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Untersuchungen zur Siedlungsbiologie, Populations
struktur und zum Gefiederpolymorphismus des 

Hausrotschwanzes (Phoenicurus ochruros) als Beispiel 
für differenzierte Auswertungsmöglichkeiten von 

Siedlungsdichteuntersuchungen
von Armin L a n d m a n n

1. Einleitung
Die nähere Analyse der Habitatstruktur und die Bestimmung der Habitat
wahlkriterien von Vogelarten wird immer wieder als eine der wichtigsten 
Zielsetzungen quantitativer Bestandsaufnahmen genannt (z.B. OELKE 
1974) .
Bei Durchsicht vieler Siedlungsdichtearbeiten mit Schwerpunkt im syn- 
ökologischen Bereich gewinnt man jedoch häufig den Eindruck, daß die im 
oft sehr umfangreichen Material steckenden Möglichkeiten für autöko- 
logische Auswertungen und Analysen unzureichend ausgeschöpft werden. 
Positive diesbezügliche Ansätze siehe hingegen z.B. in synökologischen 
Arbeiten von BLANA 1978, MULSOW 1980, ZENKER 1982.
Dabei lassen sich bei geschickter Wahl des Untersuchungsobjektes, adä
quatem Problembewußtsein und gezielter Fragestellung auch bei Untersu
chungen mit synökologischem Ansatz mit relativ geringem Mehraufwand 
nicht nur spezifische autökologische Fragen (z.B. nach Revierstruktur, 
Strukturpräferenzen) angehen, sondern u.U. selbst speziellere popula- 
tionsÖkologisch-evolutionsbiologische Fragestellungen bearbeiten.
Dies kann am Beispiel des Hausrotschwanzes gezeigt werden. Eine Art, 
die nicht nur allgemein bekannt und populär, sondern zudem in den mei
sten mitteleuropäischen Siedlufngen häufig ist und möglicherweise gerade 
deshalb (zu) wenig Beachtung findet (vgl. z.B. auch LÖHRL 1979).
2. Material und Methode, Untersuchungsgebiet
Der Hausrotschwanz (HR) eignet sich aus mehreren Gründen sehr gut für 
die Bearbeitung differenzierter Fragestellungen im Rahmen quantitativer 
Bestandsaufnahmen:
a) Die Art ist auffällig und erreicht - zumindest im Untersuchungsge

biet - höhere Dichten.
b) Der HR ist durch Gesangskartierung infolge hoher Gesangsaktivität 

(vgl. z.B. NESENHÖNER 1956) v.a. in den frühen Morgenstunden mit 
relativ hoher Effizienz (s. auch entsprechende Daten bei KWAK & 
MEIJER 1985) zu registrieren.

c) Die Abgrenzung der Reviere ist wegen des spezifischen Territorial
verhaltens (s. MENZEL 1983) über die Singwarten meist gut möglich.

d) Ergänzende Nestsuche ist durch die Wahl meist übersichtlicher Nest
standorte im Siedlungsbereich und über die sehr auffälligen Bettel
laute der Nestlinge ohne wesentlichen Mehraufwand durchführbar 
(LANDMANN & HÖRMANN in Vorher.; MENZEL l.c.).
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e) Auch ohne individuelle Kennzeichnung sind infolge der speziellen 
Modi des Gefiederwechsels fortpf1anzungsfähiger Männchen (s. Pkt. 3) 
Grobdaten über Altersstruktur und Aufbau der Populationen zu gewinnen.

Im Rahmen umfangreicher synökologischer Untersuchungen der Vogelge
meinschaften von Montandörfern (650-1000 m NN) im Bereich von Inns
bruck, Tirol Cs. auch LANDMANN - 2. Beitrag in diesem Heft; nähere Be
schreibung der Probeflächen in LANDMANN 1987), wurde daher besonders 
auf den HR geachtet. Die eigenen Untersuchungen umfassen bisher einen 
Zeitraum von 2-3 (3 Dörfer) bzw. 5 Jahren (2 Dörfer) zwischen 1982-86.
Ergänzend dazu wurden 1985 4 weitere Montandörfer im Zuge einer vom
Verf. betreuten Diplomarbeit (H. HÖRMANN) mit Konzentration auf den HR 
erfaßt.
Insgesamt stehen bislang Daten aus etwa 400 HR-Revieren zur Verfügung. 
Die - überwiegend - im Rahmen der synökologischen Untersuchung gesam
melten Daten erlauben nicht nur Aussagen über Brutbestände, Siedlungs
dichte, Revierverteilung und Habitatpräferenzen, sondern lassen sich 
auch hinsichtlich verschiedener Aspekte des Revierverhaltens (z.B. Ge
sangsaktivität, Singwartenpräferenzen) und der Brutbiologie (z.B. Nest
standorte) auswerten.
Eine nähere Darstellung der angedeuteten und z.T. referierten Ergeb
nisse erfolgt an anderen Stellen (LANDMANN 1987 & in Vorher.), so daß 
hier nur einige wichtige Aspekte kurz zusammengefaßt werden. Um jedoch 
zu weiteren Untersuchungen und verstärkter Beachtung dieser interes
santen und leicht zugänglichen Art anzuregen, wird in der Folge aus
führlicher auf das an sich seit langem bekannte, aber viel zu wenig 
bewußte Phänomen unterschiedlicher Gefiedertypen geschlechtsreifer HR- 
Männchen eingegangen.
3. Gefiederpolymorphismus bei Hausrotschwanz-Männchen
In Brutpopulationen des HR schreiten u.U. drei verschiedene, unter gün
stigen Bedingungen auch feldornithologisch unterscheidbare Männchenty
pen zur Brut.
Dieser ungewöhnlich günstige Umstand, an den sich viele interessante 
Fragen bzw. Untersuchungsmöglichkeiten knüpfen (z.B. Fragen nach regio
nalen Häufigkeitsunterschieden der einzelnen Morphen, nach deren adap
tivem Wert usw.), ist leider auch heutzutage noch vielen Feldbeobachtern 
kaum bewußt (vgl. z.B. GÜNSCHE 1978).
Dies nicht zuletzt deshalb, weil auch in neuen und spezielleren Be
stimmungswerken (z.B. SVENSSON 1975), Handbüchern (vgl. jedoch GLUTZ 
1987/88 mit ausführlicher Beschreibung) und Monographien (MENZEL 1983) 
kaum, unklar oder ungenau auf die Gefiedermerkmale hingewiesen wird. Da 
die diesbezüglichen Untersuchungen der Ornithologen der Jahrhundertwen
de (v.a. LECHTHALER-DIMIER 1891; KLEINSCHMIDT 1897, 1903, 1907/08)
weitgehend in Vergessenheit geraten und - wie auch eine neuere Zusam
menstellung von BIBER 1978 - z.T. an abgelegener Stelle erschienen
sind, mag es nützlich sein, hier nochmals kurz auf die Gefiederkenn
zeichen der verschiedenen HR-Männchentypen einzugehen. Eine Wiedergabe 
der klassischen, unerreicht ansprechenden Farbtafel von KLEINSCHMIDT 
(1907/08 - Tafel V) ist dafür wohl besonders geeignet (s. Abb. 1).
Neben den hinlänglich bekannten, rußschwarzen mehrjährigen Männchen mit 
meist auffälligem, durch Abrieb im Laufe der Brutsaison jedoch oft sehr 
unscheinbar werdendem weißen Flügelspiegel, schreiten auch einjährige 
Männchen zur Brut.
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Äbb. 1: Wandlung des Gefieders durch Mauser und Abnutzung beim Hausrot
schwanz (Phoenicurus ochruros). Nach KLEINSCHMIDT 1907/08, Tafel V.

Die durch eine unvollständige Jugendmauser (Kleingefiedermauser - nicht 
vermausert werden normalerweise HS, HD, AS und Teile der äußeren GAD) 
im Spätsommer erworbenen Erstjahreskleider unterscheiden sich • aber nicht nur von Mehrjahreskleidern, sondern einjährige HR-Männchen können 
zwei unterschiedlichen (alternativen) Gefiedermorphen zugehören:
a) Ein Großteil der Männchen trägt nach der Jugendmauser ein braunes, 

weibchenfarbiges Hemmungskleid (sogenannter "cairei"-Typ; vgl. Abb. 
1 - Mitte links). Dieses ist von mehr- und einjährigen Weibchenklei
dern - zumindest feldornithologisch - nicht zu unterscheiden.

b) Ein kleinerer Teil der Männchen erhält jedoch ein an mehrjährige HR-
Männchen (s. Abb. 1 unten) erinnerndes Fortschrittskleid (sogenann
ter "paradoxus"-Typ; vgl. Abb. 1 - Mitte rechts ). Feldor-
nithologisch wichtigste Unterscheidungsmerkmale gegenüber dem Adult
kleid sind die deutlich fahlbrauneren Jugendflügel o h n e  wei
ßen Flügelspiegel! Fallweise können zwar einzelne weiße Armschwin
gensäume auch bei "paradoxus"-Kleidern Vorkommen, diese sind dann 
jedoch auf einen Flügel und/oder wenige Federn beschränkt. Die Aus
dehnung und Farbintensität der adultkleidartig schwarzgrau gefärbten 
Federpartien ist variabel. Vielfach bräunlichere Tönungen dieser Ge
fiederteile sind aber bis ins Frühjahr meist abgerieben und nur we
nig brauchbare Unterscheidungsmerkmale (Ausnahme Flügelfarbe!).

Für das sichere Ansprechen der Gefiedertypen sind oft günstigere Licht
verhältnisse nötig (Vorsicht in der Morgendämmerung!), so daß Mehrfach
kontrollen wichtig sind.
Beide alternativen Erstjahreskleider der Männchen werden bei der ersten 
Vollmauser (im August/September des 2. Kalenderjahres) nach unseren 
bisherigen Kenntnissen stets in das ad. Jahreskleid gemausert. Ruß
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schwarze HR-Männch<»n mit dunkel grauen Flügeln und weißem Fl ügel Spiegel 
sind im Frühjahr demnach mindestens in ihrem 3. Kalenderjahr (2jährig).
Weitere Details über Mauserabfolge, Gefiedermerkmale und mitunter auf- 
tretende Zwischenstufen zwischen cairei- und paradoxus-K1eidern (=
" sem i -pa radoxus" -Typ) s. v.a. KLEINSCHMIDT 1 887 19 07/0 8 ; BIBER 1978
und GLUTZ, 1.c.
4. Ergebnisse (Kurz zusammen fassung)
4.1 S i e d l u n g s d i c h t e
Der HR erreicht in verschiedensten, unterschiedlich strukturierten 
Siedlungen der Montanlagen Tirols generell hohe bis sehr hohe Abundan- 
zen (4,5-9, in Einzeljahren bis 11 BP/10 ha; vgl. hierzu Übersichten
über HR-Siedlungsdichten in MENZEL 1983, WITTENBERG 1976).
4.2 B e s i e d l u n g s d i c h t e  i n  A b h ä n g i g k e i t  

v o m  D o r f  C h a r a k t e r ,  H ö h e n l a g e  u n d  
S t r u k t u r  v o n  D o r f t e i l e n

Höhere Dichtewerte ermittelten wir v.a. in kleineren (20-30 ha), höher 
gelegenen (900-1000 m) Dörfern mit stärker bäuerlichem Einschlag. In
nerhalb der Siedlungen werden bäuerliche Ortskerne und gröber struk
turierte Gewerbe-/Neu-Rohbaugebiete deutlich dichter besiedelt als 
reich gegliederte, bäum- und buschreiche Altbauwohnareale.
4.3 A b h ä n g i g k e i t  d e s  B r u t e r f o l g e s  u n d  

d e r  B e s e t z u n g s f r e q u e n z  d e r  R e v i e 
r e  v o n  d e r  R e v i e r s t r u k t u r  (Dorftyp)

Reviere in präferierten Dorfteilen (z.B. Bauerndorfkern) zeigen im 
Durchschnitt besseren Fortpflanzungserfolg und werden in aufeinander
folgenden Jahren regelmäßiger wiederbesetzt.
4.4 Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  B r u t p o p u l a t i 

o n e n  h i n s i c h t l i c h  d e r  M ä n n c h e n
Einjährige Männchen stellen einen durchschnitti-ich sehr hohen (55 %) 
Anteil aller revierhaltenden HR. Dieser Anteil ist allerdings starken 
örtlichen und jährlichen Schwankungen unterworfen. Paradoxus-Männchen 
sind viel seltener als "cairei"-Morphen und fehlen in vielen Brutpopu
lationen völlig (Näheres s. LANDMANN in Vorher.).
4.5 U n t e r s c h i e d e  i n  d e r  E i n n i s c h u n g  

z w i s c h e n  e i n  - / m e h r j ä h r i g e n  H R
Die vorliegenden Daten liefern gute Hinweise auf unterschiedliche Habi
tatnutzung (Revierläge, Revierstruktur) und Konkurrenz zwischen mehr
jährigen und einjährigen Männchen des HR.
Die Ergebnisse lassen sich z.T. gut mit bisher vorliegenden Hypothesen 
zum adaptiven Wert verzögerter Gefiederreifung bei einjährigen Männchen 
dichromatischer Vogelarten (s. z.B. ROHWER et al . 1980; PROCTER-GRAY & 
HOLMES 1981; STUDD & ROBERTSON 1985) zur Deckung bringen (s. LANDMANN 
in Vorher.).
Summary: Population density, population structure and delayed plumage 

maturation of Black Redstarts
Due to distinctive, frequent song and breeding and territorial beha-
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viour, the Black Redstart allows efficient registration by the mapping 
method. The species therefore seems to be a very suitable object for detailed population studies.
In breeding populations not only males in mature plumage hold territo
ries. Frequently territory-holding first year-males either colored like 
adult femals or similar (but not identical!) to older males can be 
observed. This phenomen raises some interesting questions e.g. concer
ning differences in types of territories and territorial behaviour 
between adult and subadult males.
This paper gives a review of the differences in plumage of the two 
first year male-types and the mature adult plumage, as far as they are 
useful in field identification.
The results of the investigations (given in short summarized form) 
include data on territory density and structure and breeding biology of 
the Black Redstart in mountain villages in North Tyrol, as well as in
formation about the percentages of males of different age/plumage within the breeding populations.
The obtained results also indicate competition between adult and sub
adult males. Due to this competition the young males seem to preferably 
occupy (less suitable) territories with different habitat structures.
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